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Eidgenössische
n.

<5n ©tuatëferli! T)â gijt emol SSunbeërot!"

III.

Sante: SBa« rcottft bu emol ga't), &arli?"
Äarli: Sierliquäler, roie be Srüeber!*

IV.

Dnfel: ,Unb je&t, rcaê mo'cfifl bu »erbe, Äarli?"
Äarlt: ,3d) mödjt no met) ßijuedje."
SDîutter: S'eût ifdj, bu tjà'fd) fdfjo j'oill gtja. @ag im Unggle,

roaê môdjtff werbe?'
Äarli: gtjuedjebect!'

SBater: ,3et}t roû'rbê ernft, Äarlt, Ijà'fl berê überleit, roaë

roottft je|t roerbe?"

Äarli: ,3o am liebfle nut !"

£)cr $)fmgffrcgett

©err ©ntmonwel M ramer bielt fid) für
einen Sßlnlöfobbert, toeil cr fid) iu acfjt-

ïâfjriger Qcfje angetoörjnt tjatte, Ungemadj
unb SBtbertoartigïetten gleidjmättg fjin»
junefjmen. ®r batte eingefefjen, bafe es

nidjts nithe, JU toettern unb 51t fdjimpfcn,
toenn einem etmas &egegn.ete, bas man
nicbt änbern tonnte uub besl;alb blieb er
aud) äufeerlicf) toenigftenë gang

Hotel und Kurhaus

Waldau, Rorschach
für ideale Herbstferien und Week-End. / Sehr
mäßige Preise. / Prosp. durch den Inh. H. Lemm.

Tennis Tanzabende.

rubig, als ber ^fiuajtftmntaasausflua, fa

grünbltcf) berregnet murbe.
Gcr fdjtoieg m beu klagen feiner $rau,

bic unaufbörltdj feftftellte, bafe bie neue
©ommertoiferte unrettbar uerloren fei hu
flufioe bein tourtberrjübfdtjen ©ut unb ben

entäüdenben bellen Srijuljcljen, bafe fie

fidj, menn es gut gefje, minbeftenê einen
gehörigen 3d/nupfen boten merbe, bafe

©erm .Ummers neuer Strorjfjut für alle

Reiten erfebtgt fei unb fein Sfnjug ber

teure belle Sommeranjug aHerbödj
ftenê burdj fofortigeë Slufbügeln nodj

gerettet merben fönne. Tas alles ficfe

©erm Sramer faft, beuu troh allen l'a
mentterenê liefe ber auëgiebige ßanbregen

nidjt nacb, bie aufgetoetdjten gfelbtoege
mürben nidjt irodencr uub bie noclj eine

balbe Stunbe entfernte 33abnftatton fam
feinen Sdjritt näfjer. SBoju alfo iu SBor

teu ffagen?! Sfe-raem fonnte man fid)

audj fo.
Ifs (am aber bodj eiu SDIoment, mo

fiel) and) ©err Atrainers SDÎunb öffnete.
Sßon feinem folrattfdjen ©djteetgen teil!
erboft, teils angeftedt; tjatte gfrau Srajner
fiel) eine SBeile ftill ocrljaffeu. Sftun aber

fing fie mit einem anbern Jljemä toiebj*
an uub meinte: Tas ïràurtgfte ift baut
nod), bafe es jebt minbeftenê fieben Zom\
tage regnen mirb. ."

Tas mar m oiel für Qcmntanuel.

Dîtdtjtê bafete er fo mie bie beralteten
lanbfäufigen Sfnfidjten über SBeiter, S5or=

jetdjen uub anbern xHbcrgfaubcn, toie er

eê nannte, uub ber eben erhaltene S3e=

L i â K 6 n 0 8 8 i 8 e tl e

ll.

.En Staatskerli! Dâ Ml emol Bundesrot!'

Ul.

Tante: .Was woltst du emol gâh, Karli?'
Karli: .Tierliquäler, wie de Briieder!'

IV.

Onkel: .Und jebt, was möchst du werde, Karli?"
Karli: .Ich möcht no meh Chueche.'
Multer: .Niit isch, du hasch scho z'vill gha. Sag im Unggle,

was möchtst werde?'
Karli: .Chuechebeck!'

Vater: .Jetzt würds ernst, Karli, häst ders überleit, was
wottst jetzt werde?'

Karli: ,Jo am liebste nüt!'

Der Pfingstregen

verr Emmanuel >i ramer hielt sich sür
eiueu Philosophen, weil cr sich iu
achtjähriger Ehe angewöhnt hatte, Ungemach
nnd Widerwärtigkeiten gleichmütig hin-
znnehmen. Er halte eingesehen, daß es

nichts nütze, zn wettern nnd zn schimpfen,

ivcnn einein envas >>egegnele, das man
nicht ändern tonnte und desHaid blieb er
anch äußerlich wenigstens ganz

Uotel uncl Kurbâu8

rniiljjxe k>reise. / ?rc>sp. ciurck cien Ind. tt. t.emm.

Dennis l'ân^âbencie.

rnhig, als der Pfingstsvnntagsansflng so

gründlich verregnet winde.
Er schwieg zu den klagen seiner Iran,

die unaufhörlich feststellte, daß die neue

Svinnierioilette nnreltbar verlvren sci in-
klusivc dcm wnnderhüdschen Hnt nnd den

einziictcudcu hellen Schnhchen, daß sie

sich, ivenn es gnt gehe, mindestens einen

gehörigen schnupfen holen werde, daß

Herrn Trainers neuer Zirohhnt fiir alle

Zeilen erledigt sei und sein Anzug der

teure helle Soinnicranzng allcrööch
stcns durch svforiiges Aufbügeln noch

gcreitci iverden könne. Das alles ließ
Herrn K rainer kalt, denn trvtz allen ^a
inentiercns ließ der ausgiebige Landregen
nicht nach, dic anfgcweichtcit Feldwege
wurden nicht trockener nnd die noch eine

dalbe Zlnnde entfernte Bahnstation kam

keinen schritt näher. Wozn also i» Wor
ten klagen?! Aergern konnte man sich

anch so.

Es kam aber doch ein Moment, wo
sich anch Herr Trainers Mund öffnete.
Bon seinem soldatischen Schweigen icil?
erbost, teils angesteckt, halte Fran Trainer
sich eine Weile still verhalten. Nun aber

sing sie inn einem andern Thema wied.e-r

a» und meinte: Das Traurigste ist dazn

noch, dasz es jetzt mindestens sieden Sonn
tage regnen ivird. ."

Dis ivar zn viel fiir Emmanuel.
Nichts haßte er sv lvie die veraltete»

landlänfigen Ansichten über Wetter, Bvr-
zeicheu und andern Aberglauben, wie er

es nannte, und der eben erhaltene Be-
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antc: ,<5e> war aber nett, mt-mkv au en ©öfter t br gamilie
betteb. ©e Äarlt fort ffubiere.*

Dnfel: .Deppté wenig«, Bietlictjt 'ë ©acfgelb, tfjo'nt icf) betrage."
Sßater: 93îe dja'ê jo riomot überlege.*

\ II.

Sßater: £>o ift en @cf)nt)berlebrlmg gfuedjt."
Äarlt: Bo war me wentg|îenë immer tipptopp aagtett.*

Vill.

Äarlt: .SBillet bitte!"

meis, baf; cr feine ftxan trob jahrelanger
SJemitfjuhgen nod) nicbt hatte anfflären
fönnen, brachte feinen bisber pbtlofo
pbifdi" biuuntei'ciefcblurfteu Steiger mm
^fusbrud).

bitte Tid), SRofalic," begehrte er
auf, fri)tuab feinen foldjen llufiiin!"
Unfinn"?! " ffaug es ^urtirf. Weine
SJiutter jagt immer. ." . bann
rennet es minbeften«. ." Sldj Düatfdj!"

. bann regnet es mtnbeftenë. ."
SMöbfinn, "Jumfcufc!!" . minbeftenê
fteben Sonntage!" ".Heb toaë," ereiferte
fiel) ©err tramer. Tente Wutter ift. ."
(iiuniaaanuel!!" . nidjt mafjgebenb
in nteteorologifdjeu SDingen. Tas mit
biefen fteben Sonntagen ift genau fo ein
SDltft, luie bie Behauptung, bafj ber 3Koni

bas SBetter madje. Tabei regnet cë bei

SSoHntonb minbeftettä fo oief toie bei

3îeumonb. ." Siter ßntmanuef, meine
Wutter. ."

ftd) fuge Tir, es fann jebt gerabe fo

gut yfjn SBodjen anfjaltcub regnen, tote

eë fieben SBodjen laug überhaupt nur
itorb Sonnenfäjein geben fann. Iis fann
©«gel, SBolfenbrüdje, SBètbfjofen, Crfaue,
Öetoitter abfegen nnb cs fauu 2rörtne
nnb Tiirre entftefjen, ba bat ber Sßfingft*
fonntag nidjt bas ©ertngfte bamit 51t

tun." Slber id) bitte Ticb, Gcmntanuel
." Stdj Tu mit Teinem fanbitnnucit

Êcmmânùel. Tu follft bod) balb ein
mal miffen, baf; bie SBetterlage fid) nicbt

oon 33auernregefn unb SUttocibcrfprüdjcn
regieren läfet. Tas Ijängi alles in erfter

Sinie bon beu Sonncnflcrfen ab, aber

nidjt bon einem jufäHigen Siegen am
Sßftnflftfonntag! Unb jcfjt fafe midj in
!Kuf)c mit bent £uatfd)! ftd) mödfjtc lie»

ber, mir [äfeen fdjon im ;)uc\."
grau »tofalic fdjien überzeugt unb

fdjtoieg. Ter triebe mar junäefjft toieber

bergcftellt unb Gêmmanuel freute fid)
tnnerlidj, baf; er baut' tjingebeni>en uub
ausbaucrubeii tägltdjen Stiubtuntê feines
^eibbfattes iu folri)cn miffenfdjafflidjcu
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L i 1 â e r ì) c> K e n i. i ^ >>> >

Tante: .Es wär aber nett, we-mier au en Dokler i dr Familie
hetted. De Karli sött studiere.»

Onkel: .Oeppis wenigs, viellicht 's Sackgeld, chönt ich byträgc.'
Vater: ^Me cha'ß jo nomol überlege.'

V ll.

Vater: .Do ist en Schnnderlehrling gsuecht.'
Karli: Do wär me wenigstens immer tipptopp aagleit."

Vili.

Karli: .Billet bitte!'

weis, daß er seine Fran trotz jahrelanger
Bcmülmngen noch nichl bane aufklären
können, brachte scincn bisher Philoso
Phisch" hinuntergeschlucklcu Aergev zum
Ausbruch.

Ich bille Tich, Rosalie," degclnic cr
ans, schwah keinen solchen Uusiuu!"
Unsinn?! " klang es zurück. Meiue
Müller sagt in. wer. ." . bann
regnet es mindestens. ." Ach Quatsch!"

. dann regnet es u.indestcns. ."
Blödsinn, Aonsense!!" . mindcstens
sieben Sonntage!" Ach lvas," ereiferte
sich Herr Krämer. Deine Mutter ist. ."
Emmaaanucl!!" . nicht maßgebend
in meteorologischen Dingen.. Tas nm
diesen sieben Sonntagen ist genau so ein
Mist, ivie die Behauptung, daß dcr Mond

das Wcttcr inachc. Tabci regnet es bei

Bollmond inindesl.i!.. so vicl wie bei

'Aen wand. ." Aber Emmanuel, meine
Mntter. ."

Ich sage Tir, es kan» jeht gerade sv

gut zehn Woche» anhaltend regnen, wie
es sieben Wochen lang üöerhanvt nnr
noch Zonnenschein geben tan». Es kann

Hagel, Wolkenbrüche, Windhosen, Orkane,
l^ewillcr absehen nnd es kann Tröckne

nnd Dürre entstehen, da hat der Psingst-
svnntag nicht das (Geringste daa.it zu
tnn." Ader ich bitte Tich, Emmanuel

." Ach Tu mit Teinem sandunimen
Enin.auucl. Tu svllst dvch bald eiu
mal wisscn, daß die Wcucrlage sich nicht

von Bancrnrcgeln uud Altweidersprüchen
regieren läßt. Tas hängt alles in erster

Linie von den Svnnenslecken ab, abcr
nicht von cinem zufälligen Regen an.
Pfingstsonntag! Und jetzt laß mich in
Ruhe mit dem Dnatsch! Ich niöchte
lieber, lvir säßen schon in. Zng."

Fran Rosalie schien überzeugt nnd
schwicg. Ter friede ivar zunächst wicdcr
dergestellt und Emmanuel freute fich

innerlich, daß er dank hingebenden nnd
ansdanernden täglichen Zindinms seines

iànbblattes in solchen wissenschaftlichcn
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